
BITTE UMBLÄTTERN

LOKALE KULTUR: Eine überzeugende Leis-
tung bot die Theater-AG des Wilhelm-Erb-
Gymnasiums, die Oscar Wildes „Bunbury“
aufgeführt hat. LOKALSEITE 4

Liebe durchkreuzt das Doppelleben

BLAULICHT

GÖLLHEIM. Unbekannte brachen in der
Nacht auf Samstag in eine Gaststätte in der
Göllheimer Steigstraße ein, indem ein Fenster
aufgehebelt wurde. Ob etwas entwendet wur-
de, wird laut Polizei noch ermittelt. Bereits in
der Nacht auf Freitag war ins Gebäude derVer-
bandsgemeinde Göllheim eingebrochen wor-
den. Hier wurden eine Eingangstür und Büro-
türen aufgehebelt und mehrere Gegenstände
sowie Bargeld entwendet. In derselben Nacht
stiegen Unbekannte über eine Grundstücks-
mauer in der Göllheimer Hauptstraße und ent-
wendeten aus einem unverschlossenen Fahr-
zeug diverse Gegenstände, darunter ein Mo-
biltelefon. Außerdem wurde in eine Töpfer-
werkstatt und in die darüber liegende, aber
leer stehende Wohnung in der Hauptstraße
eingebrochen. Hier ließen die Einbrecher un-
ter anderem Bargeld mitgehen. In allen Fällen
erbittet die Polizeiinspektion Kirchheimbolan-
den Hinweise unter 06352 911-0.

Nach Streit mit Worten
setzt es einen Faustschlag
KIRCHHEIMBOLANDEN. Ein Streit zwischen
zwei Besuchern in einer Wohnung in den Kap-
pesgärten eskalierte in der Nacht von Freitag
auf Samstag: Ein 40-jähriger Mann schlug ei-
nem 33-Jährigen mit der Faust auf den Hinter-
kopf, wodurch eine alte Wunde aufplatzte. Der
hinzugezogene Rettungsdienst versorgte den
Geschädigten. Atemalkoholtests wiesen auf
eine Alkoholisierung beider Männer hin. |red

Einbruchsserie: Auch
VG-Verwaltung betroffen
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Mächtig Trubel auf der Genussmeile

VON REINER BOHLANDER

Menschenschlangen an den Buden,
volle Bierbänke und insgesamt gute
Stimmung bei Schlagermusik auf
dem Römerplatz. Eine überragend
belebte Fußgängerzone. Ein biss-
chen erinnerte der Trubel gestern
Mittag wahrlich an das alljährliche
Residenzfest in der Kleinen Resi-
denz. Organisatorin Gaby Micol-
Brünnler zeigte sich von der großen
Resonanz begeistert: „Wir sind
praktisch proppevoll. Natürlich hat
das Wetter einen großen Teil dazu
beigetragen. Aber man merkt eben:
Die Leute wollen raus, es ist halt
Frühling.“

KIRCHHEIMBOLANDEN: Passend zum zehnten Geburtstag gab es ganz viel Sonne: Beim
„Frühlingserwachen in der Kleinen Residenz“, dem ersten verkaufsoffenen Sonntag in diesem
Jahr in Kirchheimbolanden, war bei tollem Wetter gestern zwischen 13 und 18 Uhr mächtig was los.

„Wir kommen immer gerne hier-
her“, sagte Hilde Klein. Die Mitacht-
zigerin spielte zusammen mit ihrem
Schwiegersohn Lieder an der Dreh-
orgel für einen guten Zweck. „Die
Einnahmen gehen an die Krebshilfe
in Bonn“, erzählte die Alzeyerin, die
schon seit der Premiere des „Früh-
lingserwachen“ mit ihrer Orgel in
Kirchheimbolanden steht. „Toll,
dass die Sonne so schön scheint. Da
ist natürlich mächtig viel los in der
Stadt. Aber das kommt den Händ-
lern natürlich auch zugute“, sagte
die rüstige Seniorin.

Einige Meter weiter kamen die
Besucher nur ganz langsam voran.
Auf der so genannten Genussmeile
bot die Flüchtlingshilfe Kirchheim-
bolanden gegenüber dem Restau-
rant Sapientia mitten in der Vor-
stadt an verschiedenen Ständen
Spezialitäten aus dem Orient an.
„Wir hatten schon ein bisschen mit
Regen gerechnet und wären dann in
das Gasthaus ausgewichen, das uns
zur Verfügung gestellt wurde. Aber

nun können die Leute auf den Bän-
ken mitten in der Fußgängerzone
die verschiedenen Speisen genie-
ßen. Das ist perfekt“, sagte Erich
Morschhäuser, der Kopf der Flücht-
lingshilfe. Eine Gruppe junger Syrer,
die bei Abbas Mashayekh aus Dan-
nenfels Gitarrenunterricht bekom-
men, hatte ihren ersten Auftritt.
„Wir sind begeistert. Dort, wo die
Flüchtlinge waren, ist wahnsinnig
viel los gewesen. Ich glaube, wir ha-
ben einen neuen Anziehungs-
punkt“, befand Gaby Micol-Brünn-
ler.

Doch auch auf dem Römerplatz
war wieder sehr viel los. Dort gab es
für die Kleinen ein Karussell und
Kinderschminken, hatte Felicia Ste-
vens mit ihrer Nigeria-Hilfe einen
Spezialitätenstand postiert. Sie be-
reitete wieder afrikanisches Finger-
food sowie pfälzische Suppe und
hausgemachten Kuchen zu. Ener-
gieversorger ERP mit Sitz in Alzey
verteilte am Römerplatz Blumen.

„Es ist schon erstaunlich, wie viele
Leute so ein verkaufsoffener Sonn-
tag anzieht“, befand Klaus Dall-
mann, der mit seiner Frau Elena und
den beiden Kindern Josefine und
Daniel nach Kirchheimbolanden ge-
kommen waren. Die vierköpfige Fa-

milie wohnt in Alzey. Dallmann sag-
te: „Wir kommen aber gerade am
Wochenenden öfters hierher und
bummeln gemütlich durch die
Stadt. Gerade für die Kinder ist es
aber diesmal richtig toll, weil so viel
angeboten wird.“

Mit dabei waren gestern übrigens
auch Wochenmarktanbieter, die
diesmal statt auf dem Römerplatz
um den Dr.-Sießl-Platz Käse-Spe-
zialitäten, leckere Fischvariationen,
Senf und Secco anboten. Auch hier
galt: Es war mächtig was los.
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KIRCHHEIMBOLANDEN. Zum sechsten Jah-
restag des Reaktorunglücks in Fukushima fin-
det heute um 19 Uhr auf dem Römerplatz eine
gemeinsame Mahnwache des überparteili-
chen Kirchheimbolandener Bündnisses gegen
Atomkraft statt. Die Unfallserie in Fukushima
begann am 11. März 2011 um 14.47 Uhr (Orts-
zeit) mit dem Thoku-Erdbeben und lief gleich-
zeitig in vier von sechs Reaktorblöcken ab, die
dadurch zerstört wurden. In den Blöcken 1 bis
3 kam es zur Kernschmelze, rund 170.000 Ein-
wohner mussten aus den betroffenen Gebie-
ten evakuiert werden. „Wir wollen verhindern,
dass Fukushima und Tschernobyl aus dem Ge-
dächtnis der Menschen verschwinden. Im Ge-
denken an den 11. März 2011 möchten wir an
die Opfer der Atomunfälle in Fukushima und
anderswo erinnern und gegen eine weitere
Nutzung oder gar Renaissance der Kernener-
gie demonstrieren“, erklären die Veranstalter
in einer Pressemitteilung. |red

Reaktorunglück: Mahnwache
zum sechsten Jahrestag

Wo Machtgier nur Opfer und Verlierer hinterlässt
VON LISA ELBEN

Eine begeisternde Glanzleistung
der Theaterkunst erlebten am
Samstagabend die Zuschauer in der
vollbesetzten Stadthalle in Kirch-
heimbolanden. Neun Schüler des
Gymnasiums Weierhof, sechs Syrer
und eine syrische Sängerin zogen
sie vom ersten Wort an in ihren
Bann und wurden am Ende mit ste-
hendem Beifall gefeiert. Aufge-
führt wurde Daniel Casper von Lo-
hensteins „Agrippina“, vor 350 Jah-
ren als Lehrstück für Schüler ge-
schrieben. Als römisches Trauer-
spiel behandelt es die brutalen
Machtspiele zwischen Agrippina
und ihrem Sohn, Kaiser Nero.

Schirmherrin Anne Spiegel, rhein-
land-pfälzische Integrationsministe-
rin, nannte in ihrem Grußwort das
integrative Theaterprojekt einen
Beitrag zur Willkommenskultur, der
es den Syrern ermögliche, Teil einer
Gemeinschaft zu sein. „Es ist unsere
Aufgabe, die Jugend zu begeistern,
auf dass nachher die Jugend uns be-
geistere“, würdigte Projekt-Initiato-
rin Lydia Thorn Wickert die nicht
minder schwierige Aufgabe für die
deutschen Schüler, sich diesen baro-
cken Text anzueignen. Sie führte die
Zuschauer ins Stück ein und charak-
terisierte die Rollen im Kampf um
Herrschaftsansprüche und Liebe
zwischen Nero und seiner Mutter
Agrippina. Nero sei mehr als seine
sexuellen Gelüste, Agrippina wolle
mehr als die Rolle der Kaisermutter.

Doch am Ende gibt es nur Verlie-
rer: Agrippina wird auf Geheiß ihres
Sohnes ermordet, Nero von uner-
träglichen Gewissensbissen heimge-
sucht. Aber jeder will ein Stück vom
Machtkuchen haben, seien es die
Ratgeber Seneca (Fiona Martin), Pa-
ris (Celestine Hummler), Otho (Sarah
Schreiber) oder der Gardepräfekt
Burrhus (Anna Risser).

Unter Hansgünther Heymes Regie
deutet Octavia (Marie Wellstein), die
Gemahlin Neros, als eine der weni-
gen Protagonisten Gefühle an, ein

KIRCHHEIMBOLANDEN: Stehender Beifall in der Stadthalle für große Leistung von Laiendarstellern im barocken Lehrstück „Agrippina“
Zittern ihrer Hände, ein Gesichtsaus-
druck. Mit ihr mag der Zuschauer
sympathisieren, wird sie doch als
Ehefrau verstoßen und opfert in ih-
rer Trauer um Agrippina ihr Blut, um
deren schandhafte Verbrennung zu
sühnen. Da es Heyme im Sinne Lo-
hensteins um Belehrung geht, erlebt
man überwiegend verhaltenes Spiel
der Darsteller. Meist agieren sie an
der Vorderrampe der Bühne, spre-
chen in frontaler Stellung zum Publi-
kum mit lauter, klarer und fester
Stimme. Gefühle zeigt andererseits
auch Othos Gemahlin Poppaea (Ve-
ronika Dittrich). Mit ihrer Mimik, vor
allem mit ihren Augen, versteht sie
es, Nero schwärmerisch und verfüh-
rerisch zu umgarnen. Als Acte, eine
freigelassene Sklavin, zeigt Viktoria
Kasper ihre Wandlung von der Angst
zur Tat, wenn sie angestiftet wird,
den Inzest zwischen Nero und seiner
Mutter zu stören.

Nero hat Heyme gleich mit fünf
Schülerinnen besetzt: Im Bund mit
Viktoria Kasper, Fiona Martin und
Celestine Hummler zeigt Anna Ris-
ser den machtgierigen Aspekt, Nina
Henn die Zweifel und Ängste Neros
in der Begegnung mit seiner Mutter.
Das mache die Figur tiefer und rei-

cher, erläutert Heyme. In der Ein-
gangsszene lässt er die fünf ihr lan-
ges Haar nach vorne geneigt schüt-
teln, zu Knoten binden und unter ih-
ren Kronen verbergen. Als zentrale
Gestalt Agrippina brilliert Linus Kul-
ling sprachlich, darstellerisch und
sogar in der körperlichen Präsenz
mit hochgesteckter Plastikperücke
und weit ausladendem roten Rock.

Es sei ihm bewusst, dass das Stück
für Laiendarsteller wie Zuschauer
anstrengend sei, sagt der Regisseur.
Es gehe ihm um das Einlassen auf
Anderes, Fremdes, um die große
Bildhaftigkeit der barocken Sprache.
So könne man Geschichte lernen.

Der aktuelle Bezug ist für ihn gege-
ben durch manchen Herrscher der
Jetztzeit. Dem Zuschauer wird er
überdies durch das Bühnenbild er-
leichtert: Gerd Friedrich hat auf ei-
nem Podest ein Baugerüst mit
schwarzer Plastikplane überzogen,
spielt damit zugleich raffiniert auf
fahrende Theaterleute im Barock an.

Im Vordergrund stehen sechs gro-
ße, bunt karierte Reisetaschen. Auf
ihnen nehmen, als wären sie gerade
angekommen, die Syrer anfangs mit
dem Rücken zum Publikum in All-
tagskleidung Platz: Sherhat Ahmat,
Eyad Alferdous Alazem, Isam Arif,
Ahmad Omar Lala, Ali Mutlak und
Anas Ramadan. Sie integrieren sich
zunehmend ins Stück, zunächst mit
chorhaften Wiederholungen einzel-
ner Sätze, indem sie in die Lieder der
syrischen Sängerin Mona einstim-
men, beim Bühnenumbau mitwir-
ken und am Schluss den großen Mo-
nolog Zarathustras anstimmen.

Der persische Religionsstifter

kann Nero nicht erlösen von seiner
Schuld. Drei Furien verkünden zum
Schluss Lohensteins Lehre: „Lernt
Sterbliche, dass ein verletzt Gewis-
sen so wird gequält, gehenkert und
zerrissen.“ Bei aller Gelehrsamkeit
der Worte, die für den Zuschauer
schwer zu erfassen sind: Er kommt
auch in den Genuss von Handlung,
etwa wenn mittels weißer Tücher
der Mordversuch (Schiffbruch) an
Agrippina dargestellt wird. Immer
wieder tauchen Pfauenfedern auf,
Mordwaffen symbolisierend.

Den von ihm pointiert gekürzten
barocken Text zu verstehen und mit
den Laiendarstellern zu erarbeiten,
war Heymes theaterpädagogisches
Anliegen. Das gelang nicht zuletzt
durch die aufmunternde Unterstüt-
zung von Doris Bugiel. Umso beein-
druckender ist es, wie überzeugt, er-
greifend und mitreißend sie ihre Rol-
len vortrugen.

Was bleibt für die Zuschauer von
diesem abstoßenden Beispiel der

Machtintrigen? Man kann nicht alles
erfassen, aber wird zum Nachdenken
angeregt. Die Regie forciert das, in-
dem die Darsteller sich meist frontal
zum Publikum hinwenden, eine Ne-
ro-Darstellerin sich selbst einmal ins
Publikum begibt und „Paris“ grüne
Zettel mit einem Textzitat über Ag-
rippinas Errettung vom Schiffbruch
verteilt. Das Programmheft ist als
Zeitung gestaltet, man kann den Text
zum Nachlesen erwerben. Und er-
kennen: Es war nie anders in der Ge-
schichte der Macht, bis heute. Aber
die syrische Sängerin Mona Moha-
mad verkörpert die Sehnsucht nach
Freiheit und Frieden, wenn sie syri-
sche Lieder a capella in die Szenen
einstreut.

Die Darsteller meisterten die äu-
ßerst anspruchsvolle Aufgabe mit
Bravour und makelloser Textbeherr-
schung, meist schlüpften sie in meh-
rere Rollen. Am 23. März wird es am
Gymnasium Weierhof eine weitere
Aufführung der „Agrippina“ geben.

Herausragend: Linus Kulling in der Titelrolle, hier mit Marie Wellstein als Neros Gattin Octavia. FOTO: J. HOFFMANN

Hilde Klein sammelte
mit ihrer Drehorgel
wieder für die Krebshilfe.

„Lernt Sterbliche, dass ein verletzt
Gewissen so wird gequält,
gehenkert und zerrissen.“

Bei der zehnten Auflage des
„Frühlingserwachens in der
Kleinen Residenz“ füllten
Menschenmassen Römer-
platz und Fußgängerzone
(oben).
Auf der Genussmeile in der
Vorstadt gab es zu orientali-
schen Spezialitäten auch syri-
sche Musik (links oben), und
auf dem Römerplatz hatten
die Kinder wie hier Cedric
aus Kirchheimbolanden ih-
ren Spaß. FOTOS: J: HOFFMANN


